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ABSTRACT 
 
Careful attention is reserved to the topic of text translation within the 
field of linguistics. However, it is true that the translation of classical 
languages, widely considered as “dead languages”, is still unexplored. 
This study is based on the syntactic and lexical analysis of scholastic 
translations from Latin by high school students and proposes to outline 
the patterns of this typology of texts. The research intends to demon-
strate how the linguistic code derived from these texts differentiates it-
self from the common written and spoken Italian and thus is based on 
own and artificial norms that make this textual production a simple 
translation exercise rather than the creation of a self-standing and au-
tonomous text. Secondly, these patterns are analyzed and compared 
with contact language (pidgins, interlanguage) and with a technical lan-
guage, scholastic Italian. 

 
 
1. L’IDEA DI LAVORO 

«È noto che all’inizio di nuove tradizioni di lingua scritta e lette-
raria, fin dove possiamo spingere lo sguardo, sta molto spesso la 
traduzione». 

 
È con una celebre citazione di Folena (1973: 59) che introduco il mio 
contributo, incentrato sullo studio della lingua delle traduzioni scolasti-
che dal latino, il cosiddetto traduttese. 
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A STRACT 
 
This paper discusses the different forms of plurilingualism in Oswald 
von 5olkenstein’s 'ie<er. If Oswald himself attests his knowledge of 
9 languages (plus German) in a famous passage in )l. 18, fourteen dif-
ferent languages may be recognized in the 126 poems preserved in the 
two authorized manuscripts. If two of them, )l. 69 and 119, have almost 
monopolized the scholarly debate, �7 other plurilingual 'ie<er have 
been often overlooked. After a short resumé of the results of the re-
search on the whole corpus, all the different attested languages will be 
displayed and debated. The status quaestionis on Oswald’s plurilingual 
poems still offers interesting points of departure for research, not only 
under a linguistic and philological perspective, but also in fields like 
theology, nautical science, and musicology. 

 
 
1. EI,LEIT3,G: A)T3ELLER $ORSCH3,GSSTA,D 

Die +ehrsprachigkeit in den Liedern Oswalds von 5olkenstein ist si-
cherlich kein neues Thema der +edibvistik und der Sprachwissen-
schaft: Oswald selbst sorgte daftr, dass seine Sprachkenntnisse mittels 
seiner Lieder bekannt wurden. Hochberthmt sind die 4erse 21-2� in 
)l. 18, wo er behauptet1: 
 

 
1 Alle Texte nach )lein – 5achinger (2�1��), soweit nicht anders angegeben. ̂ ber-
setzung nach Hofmeister (2�11). Hier )lein – 5achinger (2�1��: �8) und Hofmeis-
ter (2�11: �2). 



108

Lingue antiche e moderne 13 (2024)

Dario Capelli108

Lingue antiche e moderne 13 (2024)

$ranzoisch, mprisch, katlonisch und kastilian, 
teutsch, latein, windisch, lampertisch, reuschisch und roman 
die zehen sprach hab ich gebraucht, wenn mir zerran 
 
$ranzpsisch, arabisch, katalanisch, kastillisch, 
deutsch, lateinisch, slowenisch, italienisch, russisch und griechisch2: 
Diese zehn Sprachen verwendete ich, wenn es nptig war. 

 
$tr dieses Thema haben sich zahlreiche 5issenschaftler interes-

siert�, die sich auf die eine oder andere 5eise insbesondere auf zwei 
Lieder konzentrieren, d. h. )l. 69 und )l. 119. Es handelt sich um zwei 
‚im engeren Sinne‘ polyglotte Lieder, bei denen Oswald mehrere Spra-
chen miteinander verkntpft und die all seine Sprachbeherrschung und 
eine )ompositionsfbhigkeit von hpchster /ualitbt zeigen. Es handelt 
sich auwerdem um zwei der ersten Aussagen des Ladinischen (wahr-
scheinlich eine der beiden Erstsprachen Oswalds zusammen mit dem 
Deutschen)�, des 3ngarischen� und des Slowenischen6. 

In dieser Suchung mpchte ich Fedoch diese Lieder – die ich nichts-
destoweniger anderenorts nachgeforscht habe7 – beiseitelegen und 
mich auf den viel seltener untersuchten, restlichen )orpus Oswalds 
konzentrieren. Die hier dargelegten ^berlegungen sind das Ergebnis ei-
ner perspnlichen 3ntersuchung der gesamten literarischen Produktion 
Oswalds von 5olkenstein: nach einem ersten Absatz, in dem ich eine 
numerische und stilistische ̂ berlegung anstelle, werden die dort gefun-

 
2 In Oswalds Liedern bezieht sich das AdFektiv roman eindeutig auf das griechische 
Gebiet, bzw. das damals im 4erfall begriffene Ostrpmische Reich (romani in 
)l. 21a und ��); r`misch wird hingegen im 8usammenhang mit dem Heiligen Rp-
mischen Reich verwendet ()l. 18, 19 und 26). 4gl. dartber Capelli (2�21: 1��, 
$n. ��). 
� 3. a. Classen (2��7),  endheim (2�19) und Linden (2�21). 5eitere 3ntersuchun-
gen werden nachfolgend erwbhnt. 
� 4gl. )uen (1979) und 4idesott (2�2�). 
� 4gl.  err_r – S_ndor (198�).  
6 4gl.  onazza (1988) und +ikhailov (1998). 
7 4gl. Capelli (2�21) und (2�2�). 
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denen Sprachen und v. a. neue 4orschlbge behandelt. Die verschiede-
nen $ormen der +ehrsprachigkeit bei Oswald sind Fedoch ein sehr 
komplexes Phbnomen: Deshalb mpchte ich auch einen ^berblick tber 
all die von mir wahrgenommenen Problematiken geben. 
 
 
2. ERGE ,ISSE DER )ORP3S-3,TERS3CH3,G 

+eine 3ntersuchung der in den beiden autorisierten idiographischen 
Handschriften tradierten 126 Lieder8 hat zur Identifizierung von �� Lie-
dern gefthrt (d.h. �2,86� des )orpus), in denen Deutsch mit mindes-
tens einer anderen Sprache kombiniert wird. Dazu kommen )l.1�9a, 
vollstbndig auf Lateinisch, )l. 28a, ausschliewlich in Hs. A tberliefert 
und in )lein (2�1�) als 4orstufe von )l. 28 abgeschbtzt, und )l. 11�, 
mit einer zweifelhaften niederdeutschen-romanischen Lesart (insge-
samt ��,2��). Sprachlich und inhaltlich sind diese Lieder in zwei 
Hauptgruppen zu unterteilen: Einerseits mehrsprachige Lieder im en-
geren Sinne, nbmlich )l. 69 und 119, andererseits Lieder auf Deutsch 
mit Passagen – manchmal auch nur einzelne 5prter – in einer oder 
mehreren $remdsprachen; deutlich bildet )l. 1�9a eine dritte eigenstbn-
dige Gruppe. 

Eine weitere $allstudie sind die Rubriken, ein paratextuelles Element 
grower Relevanz in einer mittelalterlichen Handschrift, die in Idiogra-
phen wie A und   den direkten 5illen des Autors widerspiegeln. Es 
handelt sich um eine Gruppierung, die sich teilweise mit den anderen 
tberschneidet, die aber auch �8 weitere Lieder enthblt, die durch fremd-
sprachige Anmerkungen (meist auf Lateinisch) ergbnzt werden. 5er-
den auch die Rubriken gezbhlt, resultiert daraus, dass 88,9� (9�,�8�, 
mit )l. 28a und 11�) der Lieder Oswalds auf irgendeine Art und 5eise 
durch die +ehrsprachigkeit gekennzeichnet sind.  
 

 
8 5ien, ]sterreichische ,ationalbibliothek, Cod. 4ind. 2777 (Hs. A) und Inns-
bruck, 3niversitbtsbibliothek, ohne Signatur (Hs.  ). ^ber Oswalds ^berlieferung, 
+oser (2�11). 
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�. LATEI, 

Latein nimmt im )orpus Oswalds von 5olkenstein einen herausragen-
den Platz ein: Es wurden 22 Lieder identifiziert, die lateinische Ele-
mente beinhalten, inklusive des mehrfach erwbhnten )l. 1�9a. +it Aus-
nahme dieses Liedes entspricht die quantitative Abundanz von Liedern 
auch einem ebenso weiten )orpus, der im 5esentlichen aus einzelnen 
5prtern, Periphrasen und 8itaten besteht. Genaue 5ortfelder kpnnen 
identifiziert werden; in erster Linie, die +usik als Teil des ,ua<riNi	
ums: 
 
- in )l. �, 17 quientier; 
- in )l. 12, �9 und �1 musica, resonanR und mensur9 apposita; 
- in )l. 21a, �9-�1 quientieret, <iscantieret und sonieret; 
- in )l. 26, 127 die ,oten fa	sol	la; 
- in )l. 27, 1� timpelieren; 
- in )l. 28, 67 sola, d.h. die ,oten sol und la; 
- in )l. 1��, 19-21 <isonanR, concor<anR und resonanR1�; 
- in )l. 116 ,1�-1� die ,oten ut, la und fa. 
 

8weitens, zwei andere $bcher des ,ua<riNiums, d.h. Geometrie und 
Astronomie: 
 
- in )l. 16, 27 und in )l. 121, 12 lucifer (d.h. die 4enus als Lichtbrin-

ger) 
- in )l. 19, 177 nacio (die nationes – in Oswald im Singular – der 

3niversitbten) 
- in )l. 2�, 6� animal und in )l. 2�, 8� <ies; 

 
9 4gl. Augustinus’ �e (usica,  uch III, )apitel I.2: latine autem <ici possent, illu< 
6rhQtmum7 numerus, hoc 6metrum7 mensio Nel mensura. 8itat aus +igne, PL �2, 
Sp. 111�. 
1� Irrig scheint die Zuweisung von Carlo Battisti zum italienischen Wortschatz: „Al-
cuni di essi 9Italianismen: sottolineano l’importanza della musica italiana nel Tre-
cento“ (1962: 32). Es sei daran erinnert, dass die beiden idiographischen Hand-
schriften Oswalds in der ersten Hblfte des folgenden (ahrhunderts verfasst wurden. 
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- in )l. 22 verschiedene astronomische und astrologische  egriffe, wie 
(ars (8. 2� und 66), (ercurius (8. 2�, 8. 82 als (ercurio), %oNis, 
(8. 21 und 97), 1enus (8. 21), .aturnus (8. 2�), 'eo (8. 2� und ��), 
.aturen (8. 129, wahrscheinlich grafisch etwa eingedeutscht) 

- in )l. 12�, � mensur (als +awzahl). 
 

8uletzt, die katholische Liturgie: 
 
- in )l. 1�, 11 unitas (d.h. der dreieinige Gott); 
- in )l. 1�, 18 bene<icite; 
- in )l. 1�, 22 <eo gracias; 
- in )l. 29, 1� altissimus; 
- in )l. ��, 22 ite, Nenite, hier mit ironischer-parodistischer  edeutung 

in einem erotischen )ontext; 
- in )l. 1��, �9 )oli me tangere (8itat aus dem  Nangelium nach %o	

hannes 2�, 17 gegen den  rixner  ischof 3lrich Putsch, Oswalds 
$eind); 

- in )l. 1��, 62 misericor<ia (Angesichts des )ontexts, in dem sich 
das Lied abspielt, kann es sich auch um Italienisch handeln); 

- in )l. 111, 1�� aNe, reP iu<eorum; 
- in )l. 11�, 7 aNe und in )l. 11�, 8� �alNarie. 
 

8um Liederkorpus Oswalds gehpren auch )l. 28 und )l. 67, zwei 
�isioBani, scilicet „Vers-(Reim-))alender, 9die: eine exakte und un-
komplizierte Tagesbestimmung [ermöglichen]“11. 5ie man oft in bhn-
lichen 5erken bemerken kann, gibt es auch in Oswalds �isioBani ,a-
men von Heiligen, die manchmal auf (Pseudo-)Latein geschrieben sind, 
oder die zumindest grafisch zwischen Latein und Deutsch liegen, z.  . 
�nthoni ()l. 28, � und )l. 67, �), .colastica ()l. 28, 8) und .colastic 
()l. 67, 9) und �ristein (Hl. Christina, )l. 28, �1 und )l. 67, �2). Diese 

 
11 Holtorf (1978: Sp. 128�). Hier werden umfassende  eispiele von �isioBani auf 
Lateinisch ebenso wie auf Deutsch angegeben. 
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beachtliche grafische 4ielfalt sollte nicht ausschliewlich auf Oswald zu-
rtckgefthrt werden: In )l. 28, 1� ist der ,ame der hl. +atrona von 
Capua (Gedenktag am 1�. +brz) in der Hs. A als matron angefthrt, in 
  und c hingegen als marthan; der erste )opist war wahrscheinlich er-
fahrener im 3mgang mit dem liturgischen )alender als seine im welt-
lichen  ereich tbtigen )ollegen, was zu zwei interessanten Schreibfeh-
lern gefthrt hat. 

Eine bhnliche Sprachmischung findet sich auch im Personennamen 
%WcCline in )l. ��, 18 („Anlehnung an den lateinischen Vokativ“12), der 
sich mit dem lateinischen 5ort socie (auch im 4okativ) im nbchsten 
4ers reimt, und in )l. 111 (Pilato im Dativ in 8. 11� und Pilatus im 
,ominativ in 8. 1�7). Es ist nicht ganz auszuschliewen, dass auch einige 
Ortsnamen wie In<ia ()l. 28, 71, auch in )l. 28a und in )l. 2��), Ispa	
nia ()l. 2�, 1�2) oder �arbaria ()l. 2�, 6) das Ergebnis dieser 4ermi-
schung sein kpnnten (vgl. z.  . die Lesart �arbarei in )l. 2�, 1�2 – 
gleich nach Ispania – oder im berthmten Incipit von )l. ��). 

Das Glossenlied1� )l. 1�9a ist der einzige bekannte Text Oswalds, 
der vollstbndig in einer anderen Sprache als Deutsch geschrieben ist. In 
dieser auf den von Gabriel und Elisabeth an +aria gerichteten Grtwen 
(Lk 1, 28. �2) basierte lau<a, die Teil einer breiten literarischen Tradi-
tion ist1�, zeigt Oswald eine grundlegende )enntnis des Lateinischen: 
z. B. gebraucht er den absoluten Ablativ übermäßig (z. B. Z. 40 „pre-
gustando mundulo“) und die lateinische Präposition cum wird oft an die 
deutsche Prbposition mit angeglichen, auch wenn mit mehr $unktionen 
als die lateinische Prbposition cum hat (vgl. Z. 47 „tu cum Eva conpen-
sasti“). Andere Stellen stehen im Zusammenhang mit Oswalds Bedürf-
nis, den Text an die +elodie anzupassen; ohne Emendationen wbren 8. 
�1 und �2 hypermetrisch: 
 

 
12 )lein – 5achinger (2�1��: 16�). 
1� 4gl.  ernt (1989). 
1� 4gl. u. a. $ischer (1967), Spechtler (1978),  brnthaler (198�) und 5elker (1987). 
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Et es tota amicalis 
deprecanti liberalis 9achtsilbig:1� 

 
statt die Lesarten in Hs.   

 
	Et es tota amicabilis 
deprecanti liberabilis 9neunsilbig:16 

 
Andere Verse sind dagegen hypometrisch (z. B. Z. 28 „deplorantis 

oculo“, Z. 38 „prestas et decorem“ und Z. 52 „in celi convivio“)17. 
 
 
�. GRIECHISCH, HE R[ISCH 3,D ARA+[ISCH 

8um religipsen Gebiet gehpren nicht nur lateinische  elege, sondern 
auch spbrliche griechische, hebrbische und arambische 8eugnisse. Im 
ersten $all sind sie in zwei lau<ae bezeugt, )l. 1�, 12 – CQrieleison – 
und )l. 1�, � – �lpha et *18, wbhrend am Ende der folgenden Lieder 
(oder als ,achschrift) das hebrbische 5ort amen steht: 

)l. 6 (nur in A), )l. 11 (nur in A), )l. 1� (nur in  ), )l. 1�, )l. 1�, 
)l. 2� (nur in A, dreimal), )l. �� (nur in A), )l. �� (nur in A), )l. 111 
und )l. 11�. 

In )l. 111, 192, einem Lied, das das Leiden und den Tod (esu Christi 
behandelt, liest man heli, heli, d.h. die berthmte Anrufung auf Aramb-
isch am )reuz an Gott 4ater (+k 1�, �� und +t 27, �6). Es wird in 
diesen $bllen deutlich, dass sich Oswald darauf beschrbnkte, wprtlich 

 
1� )lein – 5achinger (2�1��, 26�). 
16 ,icht von )lein – +oser – 5olf – 5olf (197�2: 2�8 und 198��: 2�8) korrigiert. 
17 Gleich nach )l. 1�9a gibt es in Hs.   das Lied 1�9b, das  brnthaler (198�) als 
eine ̂ bersetzung ins Deutsche von a liest. Da die von ihm ausgedrtckten Prbmissen 
nicht besonders stark sind, denke ich, dass )l. 1�9b als ein eigenstbndiges Lied 
verstanden werden sollte (vgl. Capelli 2�2�). 
18 Die zwei durch die lateinische )onFunktion et vereinten gpttlichen  ezeichnun-
gen offenbart Gott selbst in der *ffenbarung <es %ohannes (Offb 1, 8:  go sum 
�lpha et *mega, <icit �ominus �eus, qui est et qui erat et qui Nenturus est, *mni	
potens). 
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aus der  ibel und�oder aus anderen christlichen Texten zu zitieren, ohne 
nennenswerte [nderungen vorzunehmen. 
 
 
�. $RA,8]SISCH 

Die 4erbindung zwischen Oswald und dem franzpsischen Territorium, 
die Gegenstand zahlreicher und wertvoller Studien ist, wird seit 1�1�, 
als Oswald, Sonderbeauftragter‘19 Sigismunds von Luxemburg 
wurde2�, bestbtigt: Im Herbst desselben (ahres fand ein intensiver dip-
lomatischer Austausch mit den Anhbngern des Gegenpapsts  enedikts 
6III. statt, die davon tberzeugt wurden, ihm ihre 3nterstttzung zu ent-
ziehen. In Perpignan erlebte 5olkenstein hpchstperspnlich den 8usam-
menbruch der letzten Opposition gegen die causa unionis des )onstan-
zer )onzils. In diesen Reisemonaten hatte Oswald die +pglichkeit, sei-
nen Stil zu perfektionieren und v. a. die Stilelemente der Polyphonie zu 
erlernen, die im franzpsisch-italienischen Raum auch im profanen  e-
reich weit verbreitet war21. ,ochmals gehprte Oswald zu Sigismunds 
Gefolge, als der reP romanorum im April 1�16 Paris besuchte (L8 7�22, 
)l. 19 und 26). 

,eben )l. 69 und 119 sind einzelne (Lehn-)5prter auf $ranzpsisch 
in folgenden Liedern bestbtigt: 
 
- posnieren in )l. 8, 2� und possnieret in )l. 78, 17; 
- planCen in )l. 19, 198; 
- permafoia in )l. 19, 21� und permafoi in )l. 86, 112�; 
- schaune in )l. �2, �9. 
 

 
19 +tller – Springeth (2�11: 16). 
2� Lebenszeugnis (L8) 7� in Schwob (1999: 22�-227). 
21 4gl. Strohm (199�: 119-122) und Hartmann (2���: 16�). 
22 Schwob (1999: 2�2-�). 
2� Per ma foQ in )l. 69, �6. 
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Das 4erb posnieren (‚schildern‘, ‚darstellen‘2�, ‚abbilden‘2�, ‚(nach)-
bilden‘26) ist ein ‚Autorhapax‘, da es „nur bei Oswald v. 5olkenstein 
belegt“27 ist. Wahrscheinlich handelt es sich um eine Ableitung „von 
9mhd.: bosse28 oder Lehnwort aus frz. bosser“29, wovon es sich auf-
grund des stimmlosen bilabialen Plosivs �p� und des ,asals �n� un-
terscheidet. Die AdFektive planCen (blanc, ‚weiß‘) und schaune (Baune, 
‚gelb‘) sind grafisch und morphologisch an die deutsche Sprache ange-
glichene Lehnwprter, wbhrend die InterFektion permafoi�a�, von 
Oswald selbst als ‚auff mein treu‘ in der ePposicio von )l. 69 tbersetzt, 
eine Eidesformel ist, die aber auch pragmatisch als captatio beneNolen	
tiae gegentber dem Empfbnger eines Lobes oder einer 4erheiwung 
dient: 
 
- „Über all die Franzos breis ich ain �getreuen, permafoia, �des frtmi-

kait dunkt mich sicher rain: /der edel von Sophoia“�� ()l. 19); 
- „datt löff, draga /Griet, per ma foy!“�1 ()l. 69); 
- „ouch fröuen dich die frouen, permafoi, �hort ich von deim ge-

treuen/gemahlen von Sophoi“�2 ()l. 86). 
 

Es ist nicht einfach – wahrscheinlich auch von geringem ,utzen – zu 
rekonstruieren, wo, wann und wie Oswald die +pglichkeit hatte, diese 

 
2� http:��woerterbuchnetz.de�Lexer�posnieren und http:��fwb-online.de�go�posnie 
ren.s.�v;16�8��162�. 
2� Hennig (2�1�6: 2�9). 
26 )lein – 5achinger (2�1��: 2�). 
27 http:��fwb-online.de�go�posnieren.s.�v;16�8��162�. 
28 Seinerseits „lehnwort aus frz. �osse f. oder it. boRRa“ (http:��woerterbuchnetz.de 
�D5 2�bosse). 
29 http:��woerterbuchnetz.de�D5 2�bossieren. 
�� „Mehr als alle anderen Franzosen rühme ich einen/Treuen, bei meiner Ehre, des-
sen Ergebenheit mit makellos scheint: den edlen Savoyer“ (Hofmeister 2011: 64). 
�1 „Glaub das, liebste/Grete, bei meiner Treue!“ (Hofmeister 2011: 193). 
�2 „Außerdem entzücken dich, Getreuen, die Damen [, bei meiner Ehre], �wie ich 
von deiner lieben Gattin aus Savoyen erfuhr“ (Hofmeister 2011: 226, der hat im 
diesen $all permafoi ins ,hd. nicht tbersetzt). 
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$ormel erstmals zu hpren oder zu lesen, da sie auch in schon im +ittel-
alter sehr beliebten franzpsischen 5erken wie dem -olan<slie< (passim 
in Hss. P, T und L)�� und Chrétiens de Troyes �ligZs�� tradiert ist. Dass 
permafoi�a� besonders in der spbtmittelalterlichen und (frth-)modernen 
Literatur verwendet wurde, beweist der Ausruf permafoQ, den Pistol in 
der vierten Szene des vierten Akts von Shakespeares #einrich 1. aus-
spricht: „Owy, cuppele gorge, permafoy, peasant, unless thou give me 
crowns, brave crowns, or mangled shalt thou be by this my sword“��. 
 
 
6. ITALIE,ISCH 

Die in Oswalds Liedern enthaltenen  ezeugungen auf Italienisch klin-
gen – noch deutlicher als die auf $ranzpsisch – an die zahlreichen Rei-
sen an, die 5olkenstein nicht nur nach und in Italien, sondern auch 
tbers +eer entlang des +ittelmeeres unternahm. Inmitten der 4erse 
von )l. 17 ist es mpglich, eine regelrechte Enzyklopbdie nautischer  e-
griffe und +anpver auf 4enetisch zu rekonstruieren: In diesem unge-
wphnlichen Tagelied�6 grtwt ein +bdchen ihren Geliebten, der im  e-
griff ist, in das Heilige Land (.uria, 8. 1�) zu segeln, und lehrt ihn tber 
die 5inde und $allen, auf die er stowen kpnnte, und wie er demzufolge 
das Schiff steuern sollte, damit er auch wieder zurtckkehren kann. Im 
Gesprbch des +bdchens lassen sich die folgenden 5prter identifizie-
ren: Calamiten (‚Kalamitäten‘, 8. 18), bruff (‚Vorschiff‘, 8. 2�), leNant 
(‚Osten‘, 8. 2�), ponant (‚Westwind‘, 8. 22), poppen (‚Heck‘, 8. 22), 
timun (‚Ruder‘, 8. 2�), maistro (‚Mistral‘, 8. 26), trumetan (‚Tramon-
tana‘, 8. 27), grego (‚Gregale‘, 8. 28), orRen (,(an)luven‘, 8. 28), 

 
��  zw. Heidelberg, 3niversitbtsbibliothek, Cpg 112; Cambridge, Trinity College 
Library, R. �. �2; Lyon,  ibliothèque municipale, +s 7��. 4gl. $prster (1886: ���-
6, ��9, �12, �1�, �1�, �27, ���-��6). 
�� Z. 368: „Par ma foi, sire, l’anperere“ (‚Auf mein Wort [Sir]: der Kaiser‘) ()asten 
2��6: ��-��). 
�� Text aus https:��shakespeare.mit.edu�henryv�full.html. 
�6 4gl. Spicker (2��7: 78). 
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„challa potzu, karga“ (‚Die Brassen lösen, schnell‘�7, 8. 29), Cimpas 
(‚compasso‘ als .eeCarte�8, 8. ��), forRen (‚drängen‘, Z. 31), „wassa 
alabanda“ (‚Ganz auf die andere Seite hinüber‘�9, 8. �2), forton (‚for-
tuna‘ als .turm, 8. ��), porte (‚Hafen‘, 8. �6), scherocC (‚Scirocco‘, 
8. 40), „challa fella, eiola grosso“ (‚Streich das Segel, vorwärts, spute 
dich‘��, 8. ��), plasdbla (‚plausibel‘�1 oder )ompositum blWhe + sdbla, 
‚blase‘�2, 8. �6), osst (‚austro‘, Stdwind��, 8. �7), isso (wohl issa, 
‚heiße’, 8. ��), chaiola (‚leichter Seegang‘, 8. ��), gorOin (‚garbino‘, 
,ame des Libeccio entlang der italienischen adriatischen )tste��, 
8. 53), „mit fuge“ (‚con foga‘, ‚mit Eifer‘��) und oriente (‚Osten‘, 
8. ��). [hnliche $blle finden sich auch in )l. 16 – oriente, 8. �1, und 
occi<ente, 8. �� –, in )l. 18 – Oargatin, ‚Brigantine‘, 8. 29 –, und in 
)l. 2� – leNant, 8. 2, ponant, 8. 1�, trumetan, 8. 8� und ponent, 8. 8�. 

In Bezug auf Kl. 17, schreibt Battisti, dass das Lied „rispondeva ad 
una finalit` artistica, quella di rendere così l’ambiente di una galea ve-
neta“�6, wbhrend nach Röll der romanische Wortschatz „una testimo-
nianza del vocabolario della lingua franca del Levante, che 5olkenstein 
avrebbe sentito parlare nei primissimi anni del /uattrocento durante i 
suoi viaggi in Oltremare“�7 wbre. Im Gegensatz zu  aglioni (2�18: 72) 
glaube ich nicht, dass diese beiden Argumentationen notwendigerweise 
antithetisch gegentberstehen. 5ahrscheinlicher ist, dass Oswald den 

 
�7 Hofmeister (2�11, ��). 
�8 4gl.  attisti (1962: ��) und  aglioni (2�18: 72). 
�9 Hofmeister (2�11, �1). 
�� Hofmeister (2�11, �1). 
�1 4gl. )lein – 5achinger (2�1��: �6). 
�2  attisti (1962: �2). 
�� 4gl. +ayr (1961: ��) und )lein – 5achinger (2�1��: �7). 
�� Capelli (2�2�: ���, $n. 1�9). 
�� 4gl.  attisti (1962: ��) und Delbono (198�: 197). 
�6  attisti (1962: 29-��).  
�7 Rpll (1967) in  aglioni (2�18: 72). 
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nautischen 5ortschatz zuerst beim Reisen mit venetischen Seeleuten�8 
und�oder von Autoren wie Tannhbuser�9 erlernt hbtte und dass 5olken-
stein ihn spbter angewendet hbtte, um sein Publikum mit einem kulti-
vierten Divertissement zu unterhalten. Auch wenn es stimmt, dass 
Oswald den deutschen ,amen der von ihm erwbhnten 5inde kannte, 
trifft es ebenso zu, dass er die ‚venetischen‘ Winde in Kl. 17 „fachmän-
nisch genau nach der Windrose geordnet“�� hat. 

Ein zweites Element zwischen germanischem und romanischem 
Sprachraum kpnnten die drei  elege von sol<an sein: 
 
- .ol<ans Cron in )l. 12,6; 
- .ol<ans lant in )l. 21a,92; 
- sol<an in )l. 2�,22. 
 

+it den zwei Toponymen nennt Oswald das wachsende Osmanische 
Reich; es handelt sich um eine Periphrase, die bereits in bhnlicher 
5eise in Hartmanns von Aue  rec tradiert ist, dem 5erk, das den frt-
hesten  eleg von sol<an im deutschen Raum beinhaltet�1: „des Landes 
phleget der Soldan,/wann es ist im undertan,/es ist lang und weit“�2 (8. 
2��� ff.). Aufgrund der umfangreichen Reiselieder und -zeugnisse 
Oswalds kann man Fedoch auch annehmen, dass er mehrmals mit dem 

 
�8 Die �ronica uniNersalis von Galvano $iamma bestbtigt, dass die italienischen 
5indbezeichnungen bereits im 1�. (ahrhundert bekannt und neben den lateinischen 
 enennungen weit verbreitet waren (Chiesa 2�21: 1��). 
�9 4gl. das )reuzlied 2ol im, <er nc beissen sol (Cammarota – )thnel 2��9:1�6). 
�� +ayr (1961: ��). Diese Genauigkeit bemerkt man auch in )l. ��, wo Oswald die 
Etappen seiner Lebensreise darlegt, „als ob [er] mit dem Finger über eine Landkarte 
führe“ (Müller 1968: 80). 
�1 http:��woerterbuchnetz.de�D5 �sultan. 
�2 ‚dort herrschte der Sultan, denn das weite und growe Land ist ihm untertan‘ (Ham-
mer – +illet – Reuvekamp-$elber 2�17: 1��-1�1). 



119

Lingue antiche e moderne 13 (2024)

Formen der Mehrsprachigkeit in den Liedern Oswalds von Wolkenstein 119

Lingue antiche e moderne 13 (2024)

venetischen Homograf sol<an in )ontakt trat, das ebenfalls im +ittel-
alter und in der $rthen ,euzeit ausfthrlich dokumentiert ist��; daher 
die Hypothese, dass es – obwohl sol<an im 1�. (hd. schon Teil des frth-
neuhochdeutschen 5ortschatzes war – laut Oswald (und seinem Publi-
kum) noch etwas Exotisches bewahre. 

Adaptierte Lehnwprter sind in )l. �1 (bagWrt, Z. 61), in Kl. 103 („pro 
zingk soldin et tre zesin“, Z. 16, conscienR, 8. 2�, caniola und „cum 
dola“, Z. 29) und in Kl. 105 („conta Dulz“, Z. 73, und passWrt, 8. 89) 
tradiert. �agWrt ist die Partizip Perfekt-$orm von bagWren, ein Hapax 
aus it. pagare (‚bezahlen‘), und ebenso passWrt aus passWren�passWrn 
(‚geschehen‘)��. Der „cunta Dulz“ ist derselbe �onte �olce (Graf 
‚Süß‘) aus Ronciglione (in der heutigen italienischen Region Lazio) am 
Anfang des Liedes, d. h. der hassenswerte Gastgeber der armen Dele-
gation auf dem 5eg nach Rom. �aniola wird von Hofmeister richtig 
als ‚Hündchen‘ (vgl. it. cagnolino) tbersetzt�� und ebenso „cum dola“ 
als ‚qualvoll‘ (vgl. it. „con doglia“�6 oder „con dolore“)�7. „Pro zingk 
soldin et tre zesin“ (‚(per) cinque soldi e tre zecchini‘, d. h. ‚fünf Solde 

 
�� Das 5ort ist schon im ersten (ahrzehnt des 1�. (hds. bezeugt (vgl.  elloni – 
Pozza 199�: 22-2�), mit weiteren  elegen noch im 16. (hd. ($errari 2�1�: 1�9 und 
17�). 
�� 4gl. Delbono (198�, 19�). 
�� Hofmeister (2011: 259). Weniger genau ‚Hund‘ (it. cane) in )lein – Hofmeister 
(2�1��: 2�6). 
�6 4gl. )lein – Hofmeister (2�1��: 2�6). 
�7 $tr ein einfacheres 4erstbndnis wird die ganze Periode zitiert: 
 Sebastian, wbrst dus ain oxs zu $lorenzola 
 oder ein caniola und zugst cum dola 
 tbglich misst auff ainem wagen gross, 
 das nbm ich ftr ain stessen breie. ()lein – 5achinger 2�1��: 2�6) 
 ‚Sebastian, wärst du ein Ochse in Florenzola 
 Oder ein Htndchen und schlepptest qualvoll 
 Tbglich auf einem growen 5agen +ist – 
 Das wbre mir lieber als stwer  rei!‘ (Hofmeister 2�11: 2�9) 
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und drei 8echinen‘ ist zuletzt eine untbliche und irgendwie lustige Pas-
sage, da die Aussage auf Italienisch ist, die von einem (tlicher�8 – also 
einem ,iederdeutschen, daher die Endung �-gk� – formuliert wird, den 
Oswald, ein Tiroler, nachahmt. Das Ganze wurde dann von einem ale-
mannischen )opisten niedergeschrieben. 

Das Hapax triNallen in )l. 1�, 2� verbindet  attisti mit it. triolare 
(vielleicht ein Tippfehler anstelle von trillare ‚trillern‘) (1962: �2). 
Schppf (18�7: ��9) setzt das 4erb mit tirol. triaulen�9 in Relation, wbh-
renddessen das (ittelhoch<eutsche #an<O`rterbuch Non (atthias 'e	
Per (Lexer), das aus Schppf direkt zitiert, ebenso mit mhd. trillieren, 
einem Verb „aus it. trillare“6� eine  eziehung herstellt. /riNallen kann 
nicht direkt mit einem italienischen  egriff assoziiert werden, daher 
kann seine direkte Derivation aus dem Italienischen hier weder bestbtigt 
noch widerlegt werden. 

198� schlug Delbono allerdings einige solide Auslegungen vor, die 
die $orschung Fedoch mittlerweile beiseitegeschoben hat, aber die im 
mehrsprachigen Kontext durchaus sinnvoll wären. In Kl. 41,49, „[a]uff 
meinen voln und schiffen“, wäre N`ln (so liest man eigentlich in A und 
B) nicht als ‚Fohlen‘ zu verstehen, sondern als Ableitung von „,vpl‘, 
adattamento dell’italiano ‚vela‘, che in ted. veniva reso anche con 
‚vel‘“61, weil es sich um ein synonymes 5ortpaar handelte. 5enn 
Oswald den Pfalzgraf Ludwig III. ‚bart‘ in )l. �1, �9 und )l. 86, �6 
nennt, wtrde er ihn – laut Delbono – nicht nur als bbrtigen +ann be-
schreiben, sondern auch als barba (‚Onkel‘), ein norditalienischer  ei-
name, der sowohl Respekt als auch $reundschaftlichkeit anmerken 
lbsst62. In bhnlicher 5eise ist der  einame `heim zu verstehen, mit dem 
Oswald den bphmischen Edelmann +at(t)hbus Schlick in )l. 1��, 29 

 
�8 Seinerzeit war (tlich die Hauptstadt des gleichnamigen niederrheinischen Her-
zogtums, das 1�2� mit dem Herzogtum  erg vereinigt wurde. 
�9 Mit der folgenden Erläuterung: „juche rufen […], dass es wiederhallt, jodlen“. 
6� http:��woerterbuchnetz.de�Lexer�trillieren. 
61 Delbono (198�: 189). 
62 Delbono (198�: 191-192). 
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(und wahrscheinlich auch in )l. 1��, 21) identifiziert; wbhrend Del-
bono den Gebrauch von `heim als Evidenz von „un generico legame di 
familiarit` basato sulla deferente stima e l’ossequio“ (1983: 192)6� in-
terpretiert, lese ich hier eine Lehnbedeutung der italienischen umgangs-
sprachlichen $reundschaftsbezeichnung6� Rio (auch ‚Onkel‘) heraus, 
die heute noch verwendet wird (vgl. den Slang „bella, zio“). 

,ach Delbono gibt es auch weitere $blle, die wohl mit dem 5ort-
schatz eines mehrsprachigen Subjekts in Zusammenhang stehen, „som-
mer got“6� in )l. 79, 6 („summo Iddio“, ‚großer Gott‘)66, „ain weise 
mugg“ in Kl. 123, 6� (unklar nach 5achinger67, „una mosca bianca“ – 
‚eine weiße Fliege‘ oder ‚ein weißer Rabe‘ – nach Delbono68) und reif	
fen in )l. 18, �2 und 2�, �� (nicht <as 3fer, sondern <ie 3fer, vgl. it. 
‚le rive‘69). Zu dieser Liste füge ich „mach kund“ in Kl. 103, 1� (wohl 
‚fa’ di conto!‘, ‚rechne!‘) hinzu. 
 
 
7. ,IEDERDE3TSCH 3,D ,IEDERL[,DISCH 

Diese zwei Sprachen werden hier zusammen behandelt, da sie – abge-
sehen von ihrer [hnlichkeit –oft in den Liedern Oswalds gemischt wer-
den. +edibvistinnen und +edibvisten wie 5achinger (1977), Reiffen-
stein (2�11) und /uak (2�1�) haben dieses Phbnomen ausfthrlich un-
tersucht; Da der  eitrag von /uak insb. akkurat und detailliert ist, wird 
er hier als Anhaltspunkt genommen. Abgesehen von )l. 69 konzentriert 
sie sich insbesondere auf )l. 9� und 96; das erste Lied tradiert nieder-
deutsche $ormen nur in A, das zweite in beiden Handschriften. Grafisch 

 
6� Andere  eispiele unter http:��fwb-online.de�go�oheim.s.�m;17�9���879 (zweite 
 edeutung). 
6� 4gl. +arold – Robertshaw (199�, 2�2). 
6� „so [war] mir got [helfe]“ in Klein – 5achinger (2�1��: 2�1). 
66 Delbono (198�: 19�). 
67 )lein – 5achinger (2�1��: �12).  
68 Delbono (198�: 19�). 
69 Delbono (198�: 19�-196). Laut Delbono wäre hier ‚ben lecita una correzione per 
congettura‘: „zu den reiffen“ statt *„zu dem reiffen“. 
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prbsentiert )l. 9� Anpassungen wie die Schreibung �gsch�, die /uak 
folgenderweise kommentiert7�: 
 

es ist wohl suggeriert worden, dass damit die velare Aussprache des 
�ch� in der Lautverbindung �sch� angedeutet wird, wie sie im ,ieder-
lbndischen immer noch tblich ist. Auch dies dtrfte ein deutliches +erk-
mal niederlbndischer und niederdeutscher Sprecher gewesen sein. $tr 
einen Hochdeutschen liew sich das vermutlich schwierig im Schriftbild 
wiedergeben, da �sch� schon besetzt war, und �gsch� kann daher ohne 
weiteres ein 4ersuch dazu gewesen sein. 

 
 eispiele sind in )l. 9� gscharp (8. 7 und 19), gschon (8. 12), erg	

schricC (8. 17) und gschei<en (8. 22). /uak hebt auch unbestreitbare 
 eweise ftr Oswalds schwankende Sprachkompetenz hervor: 
 

der Diphthong in ougen (8. 1�) und die bairisch-psterreichische $orm 
hiet ‚hätte‘ (8. 9) und im Reim was � hasz (8. � und �). Auch die selt-
same $orm liefer ‘lieber’ (8. 1�) mit �f� lbsst sich aus mnl. lief – lieNer 
erklbren, wobei der Hochdeutsch sprechende Oswald vermutlich nicht 
wusste, dass im ,iederlbndischen dann ein 5echsel von �f� zu �v� auf-
tritt. 

 
/uak weist auch darauf hin, dass Oswald (oder der )opist) die $as-

sung in B irgendwie ‚verhochdeutscht‘ hbtte, aber auch, dass dieser 
4ersuch immer noch etwas oberflbchlich ist und dass Oswald dennoch 
eine gewisse exotische ,ote bewahren wollte (2�1�: 2��-2�6). 

Auch in Kl. 96 sind Formen mit <gsch> anzutreffen: „gschat ‚Schatz‘ 
(8. 9) und gschol ‚sol‘ (8. 7) und auwerdem zweimal in gschin ‚sein‘ 
(Z. 8 und 9), wo es fälschlich angewandt worden ist“71. Interessant ist 
„grot yolit“ (ndl. „groot jolijt“ d. h. ‚großer Jubel‘, 8. �), da BoliBt im 
+ittelniederdeutschen nicht vorkommt, weshalb Oswald das 5ort in 
den ,iederlanden gehprt und sich gemerkt haben musste72. 

 
7� /uak (2�1�: 228). 
71 /uak (2�1�: 2�7). 
72 /uak (2�1�: 2�7). 
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Anstatt weitere $allstudien abzuschreiben, die /uak ausfthrlich ana-
lysiert hat, wird hier lieber auf Fene  egriffe eingegangen, die von der 
zuvor genannten Studie tbergangen wurden. 

In )l. 8, �2 liest man unRelieret, Partizip Perfekt von unRelieren (‚be-
messen‘). Diesbeztglich kommentiert 5achinger, dass das 4erb auf 
unRel (‚Schnellwaage‘) zurtckgefthrt werden kpnnte: das �eutsche 
2`rterbuch Non %acob "rimm un< 2ilhelm "rimm (Dwb.) scheint 
diese Hypothese zu bestbtigen. 0nRel (auch dnRel) ist die „im mnd. und 
nd. bezeugte 9$:orm ftr unRer (s. d.). mnd. unsel, unseler � unsener, 
kleine [S]chnellwage, [K]nippwage, [S]tangenwage“. Aus meiner 3n-
tersuchung resultieren keine weiteren  elege dieses 4erbs, das daher 
ein weiteres Hapax in Oswalds )orpus ist. 

Was eigentlich „feures flünt“ in Kl. 38, �7 bedeutet, ist ebenfalls 
nicht sicher: +arold – Robertshaw (199�: 1�7) lesen hier flin<er (‚Flit-
ter‘) oder flin<ern (‚flimmern‘, ‚funkeln‘), aber das tberzeugt 5achin-
ger (2��7: �89 und 2�1��: 121) nicht. Der +edibvist schlbgt mndl. Nlint 
(‚Feuerstein‘) vor und begrtndet seine Hypothese folgendermawen: 
vlint passt „ausgezeichnet für das Paradox der jungfrbulichen Geburt 
[…]: Der Zunder (Maria) brachte ohne fremden Funken den Feuerstein 
(Gott) hervor, der sie bereits entzündet (befruchtet) hatte“7�. 

In )l. 11�, 8 deutet 5achinger (2�1��: 262) das vorletzte 5ort des 
4erses als sort und kommentiert seine 5ahl im textkritischen Apparat 
folgenderweise: „Schatz7� und die blteren Auflagen von )lein7� lesen 
fort, kpnnen es aber nicht erklbren. Ich lese sort, entsprechend it. sorta, 
frz. sorte (‚Art‘, ‚Qualität‘), vor Oswald allerdings nur niederdeutsch 
belegt76“. Nachdem ich persönlich die beiden Handschriften konsultiert 
habe, kann ich behaupten, dass man in der Tat nur fort lesen kann, was 
Fedoch an dieser Stelle tatsbchlich unsinnig ist. Die Hypothese von 

 
7� 5achinger (2��7: �89). Aber +arold – Robertshaw (1995: 137): „an ndd. Nlint 
� Nlins ist kaum zu denken“. 
7� Schatz (19�2: �� und 19��2: 167). 
7� )lein (1962: 26�), )lein – +oser – 5olf – 5olf (197�2: 26� und 198��: 26�). 
76 4gl. den entsprechenden Eintrag in )pblers (ittelnie<er<eutsches 2`rterbuch 
(2�1��), https:��koeblergerhard.de�mnd�mnd;s.html. 
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5achinger ist daher nur akzeptabel, wenn man einen zweifachen (so-
wohl in A als auch in  ), ebenso unerfindlichen Schreibfehler voraus-
setzt. 

Schliewlich restmiert 5achinger (1977) weitere $allstudien: 
 
- )l. ��, 1�2-107 mit „[n]ichtdiphtongierte mittel- oder niederdeut-

sche[n] Formen“77, die laut +ohr (1969: �9-50) „zu den poetischen 
‚Ansichtskartengrüßen‘“ gehören; 

- die nd. Prbposition upp in )l. �9a, 1�78 („stand upp, risch upp, snell 
upp“); 

- „in Kl. 64 ein vereinzelter mitteldeutsch-niederdeutscher Reim“79, 
den 5achinger nicht deutlich zum Ausdruck bringt und mit brieff 
(8. �) – lieff (nd., vgl. liep, 8. 1�) – tieff (8. 1�) identifizierbar ist; 

- das mit schrot und bot binnenreimende nd. 5ort grot (statt gross) in 
)l. 91, 62. 

 
 
8. )ATALA,ISCH 3,D )ASTILISCH 

Die  elege in diesen beiden Sprachen sind zahlenmbwig gering und auf 
nur zwei Lieder beschrbnkt, daftr wird aber dem wohlbekannten und 
am Anfang dieser 3ntersuchung genannten )l. 18 hier wieder begeg-
net. Hier erzählt Oswald, dass er, als er Gast einer „künigin von Arra-
gon“8� war, von ihr einen Ring erhielt, um seinen  art zu schmtcken, 
mit der Bitte, ihn nie in Ordnung zu bringen: „non maiplus disligaides“. 
Sowohl maQ plus als auch die Pluralendung �-es� sind aragonesisch-
katalanische $ormen, wbhrend non allgemein altspanisch ist (Spitzer 
192�: 7�). Laut Spitzer (7�-7�) ist <isligai<es diffizil zu erklbren: das 
sollte „ein – ausnahmsweise imperativisch gebrauchter – Indikativ sein, 

 
77 )lein – 5achinger (2�1��: 1��). 
78 In Wachinger (1977: 287) „Kl. 49,9“ nach Klein – +oser – 5olf – 5olf (197�2). 
79 5achinger (1977: 286). 
8� 5ahrscheinlich +argarita de Prades, Ehefrau +artins I. von Aragmn. 
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der nun jedenfalls nicht katalanisch sein kann“, die genaue Sprache ist 
aber wohl nicht geklbrt. 

Dieselbe )pnigin durchsticht dann Oswalds Ohren mit einem ,bd-
lein aus +essing und zieht dort zwei Ringe durch, die man raica<es 
(vgl. neukat. arraca<es, aber arab. 3rsprungs81) nennt. 5olkenstein 
schreibt, dass das eine lokale Sitte ist, die Fedoch )pnig Sigismund und 
sein Gefolge zum Lachen bringt, weil sie offensichtlich nicht daran ge-
wphnt sind. 

In )l. 21a, �1-52 liest man “trink-trank, Katalon, Spaniol […] paga 
den zol“. Oswald kommentiert humoristisch und ironischerweise, dass 
die Drossel im +ai nicht auf diese Art und 5eise singt. &atalon und 
.paniol sind ersichtliche ,achbffereien, wbhrend paga die  efehlsform 
von pagar (‚bezahlen‘) ist. Die Hypothese von Delbono, d. h. paga 
wäre „una lettura ipercorretta del copista“82, tberzeugt mich nicht, da 
der )ontext in )l. 21a,�1-�2 eindeutig (pseudo-)spanischsprachig und 
nicht italienischsprachig ist. 
 
 
9. ALE+A,,ISCH 

Innerhalb aller lokaler 4arietbten der deutschen Sprache ist das Ale-
mannische in den Liedern Oswalds an besondere und ganz bestimmte 
Situationen gebunden. Der amourpse, erotische und spielerische )on-
text zbhlt die meisten  elege: 
 
- In )l. 18, 66 mdn<li nur in  , als mun<lein in A; 
- in )l. 21a )osewprter wie Odrmli und tierli (8. 8) und v. a. die 8. 99-

11� am Ende des Liedes: Risslimdssli (‚Zieselmäuschen‘, als Penis 

 
81 4gl. Spitzer (192�: 7�). 
82 Delbono (198�: 19�-191). 
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zu verstehen8�), fissli und fdssli (mhd. fisel, auch ‚Penis‘), die Eigen-
namen #enne8� und &ldssli, hdssli (‚Häuschen‘), tdssli (vgl. mhd. 
tcs, auch <cs, ‚zwei Augen im Würfelspiel‘ oder ‚Daus im )arten-
spiel‘8�), sussa und sdssli (4arianten zur InterFektion scsa, ‚heißa‘86), 
grdssli (mhd. grcs, ‚Grausen‘ oder ‚Schrecken‘87), die Eigennamen 
�lWrli, (etRli,  lli und &etRli, setRli („ein setzli tuen“ wohl ‚herum-
htpfen‘), lWtRli (d. h. ein Tuch vor der  rust88), rWtRli (‚kleine Ratte‘, 
nochmals als Penis), hWtRli (‚kleine Hatz‘) und trWtRli (‚Spöttchen‘89); 
dazu auch niena (‚nirgendwo‘). 

- in )l. ��, �� niena und mdn<li (nochmals nur in  , als mdn<lin in A 
und in c); 

- in )l. 7� der Eigenname )icCel (passim) und &eusli (8. 9), und 
meussli (8. 1�, wie in )l. 21a als Penis zu verstehen); 

- in der zweiten Strophe von )l. 7� steu<li (‚Sträuchlein‘, 8. 2�), 
Creu<li (‚kleines Kraut‘, 8. 2�), bW<li (‚kleines Bad‘, 8. 26), die Ei-
gennamen Ssli, "re<li (8. 27) und (WtRli9� (8. �2), mai<li (‚Mäd-
chen‘, 8. ��), schai<li (unsichere  edeutung91, 8. ��) und rWtRli (die 
 edeutung sollte nun offensichtlich sein, 8. �9); 

- in )l. 86 die schwbbischen Diminutivformen mit �-chin� (&W<	
richin, 8. 2�,  ngichin, 8. 21, und Cin<ichin, 8. 26) und, nur in A, 
der Reim getraOen�frauen (8. 11f.)92. 

 
8� 5achinger (2�1��: ��6) expliziert diese  edeutung nicht, die im �Ob. lesbar ist 
(http:��woerterbuchnetz.de�D5 �ziesel). 
8� „Oder (als Kosewort) ›Henne‹?“ nach Wachinger (2015�: ��6). 
8� http:��woerterbuchnetz.de�Lexer�tss. 
86 5achinger (2�1��: ��6). 
87 5achinger (2�1��: ��6). 
88 5achinger (2�1��: ��6). 
89 Hofmeister (2�11: 7�). 
9� „Name oder schon lexikalisierte Bezeichnung einer Dienstmagd?“ (Wachinger 
2��7: ���). 
91 ‚Schaide‘ (Schatz 1930: 94) oder ‚Scheitel‘ oder noch ‚Holzscheit‘, „metapho-
risch für das männliche Glied“ (Wachinger 2007: 355). 
92 Schatz (19��: �) und Reiffenstein (2�11: 1��). 
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Der Grund, warum in solchen $bllen das Alemannische als rhetori-
scher Trick verwendet wird, kpnnte sich in )l. 12� verbergen; hier er-
zbhlt Oswald seine (+iss-)Geschicke in )onstanz – wahrscheinlich 
wbhrend der endlosen Sitzungen des )onzils – mit verschiedenen 
$rauen, an deren ,amen er sich manchmal sogar erinnert. Als Oswald 
die zweite Strophe mit einem gnomischen Spruch anfbngt (8. 17f.), den 
er in Konstanz bei diesen Frauen ‚gelernt‘ hat, berichtet er auch tber 
ihre schwbbische Redeweise9�: „Hör, traut gesell, was ich dir seg:/ge-
nesch will haben allzeit sleg“9�. 

3nweit von )onstanz, am 3fer desselben Sees, liegt heute noch 
^berlingen, wo sich Oswald in einer noch schlimmeren Situation be-
fand, wie er in )l. �� erzbhlt. Der Grund daftr ist ein unhpflicher und 
besonders gieriger 5irt, der einerseits 5ucherpreise verlangt, anderer-
seits seine eigenen )unden misshandelt, wie sein Monolog zeigt: „wild-
brbt und visch sein inn dem bann, � der turrent ir nit essen. � da mit wol 
auff, hebt eu von dann, � ir sein zu lang gesessen. � zwen groschen so 
geb Federman, � des sond ir nit vergessen, � wol anhin hessen“. 8usam-
menfassend sind die alemannischen  elege in den Liedern Oswalds 
entweder mit +omenten grower $reude (Liebe, Sex und�oder Spiel) 
oder mit buwerst unangenehmen Erfahrungen (exorzierende und�oder 
sppttische Imitation der Redeweise) verbunden. 
 
 
  

 
9� 4gl. Reiffenstein (2�11: 1��). 
9� ‚Hör, lieber Freund, was ich dir sage: >Für’s ‚Naschen‘ gibt es immer Prtgel�!‘ 
(Hofmeister 2�11: �18). 
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1�. 3,GARISCH 

Im 3nterschied zu Ladinisch und Slowenisch, die nur in )l. 69 und 119 
auffindbar sind, gibt es ungarische  elege in zwei weiteren Liedern: 
 
- in )l. 2�, 86 maierol, d. h. die ungarische Sprache (magQarul), die 

Oswald auf seiner Reise nach Ungarn „in wasser, wetter, we-
gen/husch“9� gelernt hbtte; 

- „Viegga waniadat“, die Begrüßung zweier ungarischer Männer an 
Hans +aler, den ungltcklichen Protagonisten von )l. 1�2 (8itat in 
8. 6�), gerichtet; die Situation ist irgendwie tragikomisch, denn Hans 
bestbtigt, dass er zwar komplett verstanden hatte, was ihm auf 3nga-
risch gesagt wurde, aber hingegen nichts von dem begriffen hatte, 
was man ihm auf Deutsch gesagt hatte („der teutsch ich nicht verne-
men kund“, Z. 66). Die vorgeschlagenen Lpsungen und ^bersetzun-
gen der Begrüßung sind „vigye anyádat“ (‚er [der Teufel] möge deine 
+utter wegtragen‘, Wustmann 1908: 131) und „fickd anyádat“ (‚fick 
deine +utter‘, 8emplényi 1998: 11�)96. 

 
5ie bereits erwbhnt gehpren die Lieder Oswalds zu den ersten Tex-

ten, die Spuren des 3ngarischen in der weltlichen Literatur und auwer-
halb des ungarischen Sprachgebiets enthalten97. Die vulgbre  eleidi-
gung auf 3ngarisch hatte Oswald mit Sicherheit als Eskamotage gese-
hen, um sein Publikum zum Lachen zu bringen. 
 
 
11. 5ORTSPIELE 85ISCHE, DE3TSCH 3,D TSCHECHISCH 

,eben den bisher untersuchten zahlreichen $allstudien von (mehr oder 
weniger an die deutsche Sprache grafisch angepassten) Lehnwprtern, 
gibt es auch eine $orm der +ehrsprachigkeit, die kaum begreifbar ist, 

 
9� ‚[Bei] Wasser, Gewitter und Pfade‘ (Hofmeister 2�11: 81). 
96 )l. 1�2,6� wird auch von +otz (191�: �2�) kurz erwbhnt, der den $luch aber 
nicht tbersetzt. 
97 4gl. Capelli (2�21: 1��-�). 
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wenn man nicht ein historisches Phbnomen ins Auge fasst, das die erste 
Hblfte des europbischen 1�. (ahrhunderts geprbgt hat, d.h. die Hussiten-
kriege. (an Hus und seine Anhbnger waren Oswalds )reuz und $einde, 
weil sie sowohl die Stabilitbt des Reichs und seine soziale Ordnung als 
auch den rpmischen )atholizismus direkt bedrohten. Deshalb enga-
gierte sich 5olkenstein aktiv im )ampf gegen die Hussiten, auf dem 
Schlachtfeld ebenso wie durch seine Lieder. 

4on besonderem Interesse ftr diese 3ntersuchung sind )l. 27 und 
)l. �9, weil Oswald hier auf das 5ort ganns (‚Gans‘) zurtckgreift, 
^bersetzung des tschechischen hus�a�. Diese Annbherung war nichts 
,eues, da ganns schon in  phmen und nachher am )onzil von )on-
stanz mit offensichtlich ausfblliger Absicht verwendet wurde98. Oswald 
entwirft das Hussitenlied )l. 27 als eine Invektive gegen die bphmi-
schen gensen (8. 7), die als dumm99 und einfbltig1�� dargestellt werden: 
„ir ainvalt si gescheidiklichen meren“ (Z. 8). An der Spitze dieses ganz 
Europa bedrohenden Schwarms steht natürlich Jan Hus, eine „grobe 
ganns“ (vgl. Z. 16). Oswald fordert alle Adligen – die Greifvpgel – auf, 
nicht zu zpgern und alle Gbnse auszurotten, die von Gott als Strafe ftr 
die Stnden desselben Adels geschickt wurden.  elege von ganns�gen	
sen findet man in )l. 27- �, 8, 17, ��, ��, �9, ��, 62 und 69. 

Die bphmischen genns werden auch in )l.�9, 6� (einem sogenannten 
 eichtlied1�1) als  eispiel ftr +enschen erwbhnt, die in sich selbst ver-
loren sind und die Oswald mit seinen Liedern belehren mpchte, wie es 
ihm Gott selbst vorgeschlagen hbtte. 
 
 

 
98 4gl. Siller (2�1�: 2�). 
99 Classen (2��8: 1��) und Hofmeister (2�11: 98). 
1�� „Oswald’s use of the noun ainNalt which – pace Classen – I translate as ‘belief 
in simplicity’, recalls the language of late medieval German mystics and associated 
heretical movements, designating an interpretation of the Christian faith especially 
focusing on simplicity of the spirit, pureness of the soul and voluntary poverty“ 
(Hartmann 2�1�: 191). 
1�1 Dartber vgl. (ones (197�). 
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12. EI, )3R8ES 5ORT 83 DE, R3 RI)E, 

Obwohl sie in der Regel nicht als  estandteil eines Liedes, sondern als 
Paratext betrachtet werden, verdienen die Rubriken in den idiographi-
schen Handschriften Oswalds auf Feden $all eine eigene 3ntersuchung. 
Das liegt nicht nur daran, dass beide Handschriften das placet Oswalds 
tradieren, sondern auch daran, dass die Rubriken in A von Oswald 
selbst geschrieben worden sein kpnnten1�2. 

8wischen den beiden )odizes gibt es erhebliche 3nterschiede bei 
den Rubriken, da die Feweiligen  elege nicht immer tbereinstimmen 
und einige Rubriken der Hs. A in   fehlen und v. v. Aus rein numeri-
scher Sicht hat dieser 3nterschied ftr diese 3ntersuchung weniger Ge-
wicht, aber sprachwissenschaftlich ist es herauszustellen, dass – obwohl 
fast alle Rubriken in A und   auf Lateinisch sind – zwei der nur in A 
tradierten Rubriken anders geschrieben sind: 
 
- am Ende von )l. �� Permontes foQs ist ein Hinweis darauf, dass das 

Lied genau wie Par maintes fois gespielt und gesungen werden 
sollte, ein 4irelai (ehans 4aillant. Hartmann schreibt tber )l. ��, 
dass dieses Lied einer der seltenen $blle ist, bei denen das franzpsi-
sche Gebiet Oswald sowohl musikalisch als auch textuell inspiriert 
hbtte1��; 

- der Anfang von )l. �� ist mit �iscantus .CaC rubriziert. Laut Strohm 
„[t]his must be a reference to the instrument called exchiquier, chek-
ker or Schachpret; the piece was probably well known through per-
formances on this keyboard instrument“ (1984: 213), während für 
5elker (1987: 217 und 199��1991: 261) .CaC mit der 4orlage des 
Lieds zu identifizieren ist, d. h. das anonyme Rondeau .hacC melo	
<Qe � ,ui contre fortune, das wiederum mit dem oben genannten +u-
sikinstrument in 8usammenhang steht. In welcher Sprache .CaC ge-
schrieben worden wbre, bleibt Fedoch eine offene $rage. 5raight 

 
1�2 Daftr Schatz (19��: �1) und +ayr (1978: ���), dagegen Timm (1972). 
1�� Hartmann (2���: 16�). 
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(2001) zeigt die folgenden Varianten: „Fr. archiquier, eschaquier, e-
schiquier; Ger. Schachtbrett; Lat. scacarum, scacatorum; Sp. es-
chaquer, scaquer“, aber auch die Grafie .CaC – mit Endung �-k� statt 
�-ch� bei Lehnwprtern – wbre in Tirol wbhrend des 1�. (hds. sicher 
akzeptabel gewesen1��. 

 
 
1�. SCHL3SS 

Diese 3ntersuchung hat gezeigt, wie sich das Phbnomen der +ehrspra-
chigkeit in den Liedern Oswalds von 5olkenstein auf vielfbltige 5eise 
verwirklicht, und dass es oft erforderlich ist, auch zwei oder mehrere 
Sprachen miteinander zu vergleichen. Da die Anzahl der hier unter-
suchten $allstudien im 4ergleich zum gesamten Liederkorpus beson-
ders ansehnlich ist und sie nicht immer nur einer Sprache zuzuschreiben 
sind, ist es wtnschenswert, dass diese ^berlegungen die Grundlage ftr 
ktnftige Studien zur Lpsung der hier abgeschrittenen Problematiken 
bilden.  

Der mittellateinischen Philologie wird zum  eispiel eine neue 
sprachwissenschaftliche und textkritische Interpretation von )l. 1�9 
tbertragen, die sicher tiefgehender als die hier schleunig angebotene 
3ntersuchung wird. Auch die  elege und Lesarten an der Grenze zwi-
schen +ittelniederlbndisch und +ittelniederdeutsch bieten sich – mit 
der bemerkenswerten $allstudie )l. 11� – immer noch ftr neue Inter-
pretationen an. Ein letztes Desiderat ist schliewlich eine Erweiterung der 
akademischen 4ergleichung tber die +ehrsprachigkeit im mittelalter-
lichen Europa, die – obwohl schon umfassend und weise untersucht –
stets noch neue $acetten von growem Interesse und Potential offenbart. 
 
 

0niNersitV <egli .tu<i <i /orino 
<ario.capelli�unito.it 

 
 

1�� 4gl. Ebert – Reichmann – Solms – 5egera (199�: 1�1). 



132

Lingue antiche e moderne 13 (2024)

Dario Capelli132

Lingue antiche e moderne 13 (2024)

 I LIOGRA$IE 

 aglioni, D. 
2�18 �ttestaRioni precinquecentesche <ella lingua franca� Po	
chi <ati, molti problemi, in +alagnini, $. (Hrsg.), (igraRioni <ella 
lingua. )uoNi stu<i sull’italiano fuori <’Italia. �tti <el �onNegno 
internaRionale <ell’0niNersitV per .tranieri <i Perugia, �	� mag	
gio ��
�, Cesati, $irenze, S. 69-91. 

 
 brnthaler, G. 

198� TbersetRen im <eutschen .pWtmittelalter. �er (`nch Non 
.alRburg, #einrich 'aufenberg un< *sOal< Non 2olCenstein als 
TbersetRer lateinischer #Qmnen un< .equenRen, )tmmerle, Gpp-
pingen. 

 
 attisti, C. 

1962 /ermini marinareschi in una canRone <i *sNal<o <i 2ol	
Censtein, in �Il cristallo�, I4�2, S. 2�-��. 

 
 elloni, G. – Pozza, +. 

199� Il pib antico <ocumento in NeneRiano. Proposta <i e<i	
Rione, in Cortelazzo, +. (Hrsg.), "ui<a ai <ialetti Neneti, CLE3P, 
Padova,  and 12, S. �-�2. 

 
 endheim, A.  

2�19 5ehen sprach hab ich gebraucht. (ehrsprachigCeit in <er 
mittelalterlichen 'iteratur als Culturelle -eprWsentation un< per	
formatiNe &ommuniCation, in �8eitschrift ftr interkulturelle Ger-
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